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[16 ] 32 Februar 20 . , morgens um 4 Uhr B
BRIEF VON [HEINRICH] REDING AN HPTM. [BEAT II . ZURLAUBEN]

Dass seine , [Zurlaubens ], hiesigen Geschäfte - insbesondere die
Zuger Landsgemeinde [ ?] - der Grund für sein Fernbleiben gewe¬
sen sei , wisse hier jedermann.
"wier handt by uns [in Sehwyz] 2 kopff für syoh selb wye sye gern alles bet¬
ten , Gott geb wy es Witter gieng . "
Sollte er , [Zurlauben ] , im Namen der Landsgemeinde [von Stadt
und Amt Zug] ein Schreiben an den [Herzog Henri ] de Rohan , [a . o.
Ambassador in der Eidgenossenschaft und Bünden ] , richten , möchte
er , Reding , diesem auch einige Zeilen beifügen ; denn sicherlich
könne Rohan ihre "alte aprobierdt [e ] FründtfSchaft ] und dero gutte ad-
visen"  nicht unbeachtet lassen . Dieses Schreiben sollte aber sei¬

nes Erachtens mit einem eigenen Boten spediert werden.
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[Claude ?] Bouthillier , [Co- Surintendant des finances ] , habe ih¬

nen in seinem Schreiben "gutt Post"  übermittelt , so dass sie mit
diesem - gleich wie dieser mit ihnen - zufrieden sein könnten»
Nun aber solle man, damit die "herrlichen oecassionen"  nicht unge¬
nutzt vorübergingen , Herrn Bouthillier "Nabend unserem allgemeinen
Confederallischen Endschluss und was by üch dhruff hin schon albreidt bschlos-

sen und by uns uff gutten wägen"  berichten . Dabei dürfe man zuver¬

sichtlich die Ankunft des [neuen franz . ] Ambassadoren , mit dem
es sich hoffentlich gut verhandeln lasse , abwarten , "und nüdt Jnn
der pündtneren [ Bündner ] handt und gnadt kommen müssen alls man unss nüdt

so gar umbegründt Jnn d 'nasen Ribt 3 das wyr mit grossem verdries Zu höchstem

nachteil Ir M[ aj estât Ludwig XIII . ] dyenst uns jeder uffrupfen . . . und Eben

dye spangische [ spajiische ] praticken umb so fyll desto sterker Zu nemen spü¬

ren musend 3 und was Och witters gutt dunckt Konendt Jer aber Jnnamen gottes

zforderst dem nach unser beider schriben und das uffs fürderlichst Ein am-

bassador Körnen damit wyer unserem aller sydts furgeben nach bym Ehren und

des konigs dyenst . . . durch sollichen allgemeinen Eydtgnosischen Consens

fyll mer affermieren wan man schon nymallen abrächnen sölte denn [ ? ] durch

allen poundtnem wer und waffen 3 drum wan Er schoyi Ein bezallw -yg schicke" 3

sei dies "ein gringes gägen d.en grossen Kosten aldordt da gott weyst wye
wol das zledst anglegt " .

Den Aufbruch , welcher zur Befreiung der Bündner anbegehrt worden
sei , könne er - was Schwyz angehe - nur befürworten , denn wenn
dadurch das Veltlin zurückgewonnen werden könne , müsste dies
der ganzen Eidgenossenschaft , insbesondere dem kath . Bekenntnis,
Vorteile bringen.
"dritens wyl ich verhoffen wass Jr unseren lüdten nottwendig gacht uss der

ErbEinig zu schicken das werde Jrem begeren und Zu üch habendam verthruwen

nach schon beschächen syn oder noch beschächen . "

Wie er vernommen , würden am kommenden Samstag nach der Gemeinde
ihre Leute [gemeint die Söldner aus Zug] verreisen . Er wolle da¬
her , damit diese dort Oberst [Johann Ulrich ] Greder aufsuchten
und alsdann gemeinsam Weiterreisen könnten , die Trabanten von
Hptm. [Melchior ? ] Hässi ebenfalls am Samstagmorgen nach Solothurn
schicken . Damit hoffe er zu erreichen , dass diese sicher durch



das Gebiet des Bischofs von Basel [ Johann Heinrich von Ostein]

gelangen würden . Habe er diesbezüglich jedoch einen besseren

Vorschlag , wolle er sich diesen gerne zu eigen machen.

Die von ihm , Reding , mit eigener Hand ausgefertigten Kundschaften

möge er ihm bitte wieder zurückschicken.

- Blatt 332v leer
Original
AH 27 , 331- 332
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